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Handel: 1. Austausch von Waren 
durch Kauf und Verkauf.
2. Zweig der Volkswirtschaft, der 
im Rahmen der gesellschaftlichen 
Arbeitsteilung auf die Warenzirkula­
tion spezialisiert ist. Der H. übt in­
nerhalb des gesellschaftlichen Re­
produktionsprozesses einen wesent­
lichen Teil der Zirkulationsfunktion 
(—► Zirkulation) aus, sowohl bei 
Konsumgütern als auch bei Produk­
tionsmitteln. Er umfaßt die Organi­
sation und die Durchführung der 
Kauf- und Verkaufsakte sowie die 
damit verbundenen materiellen Be­
wegungen der Waren (Verpackung, 
Lagerung, Transport). Er ist für 
einen planmäßigen, störungsfreien 
Ablauf des gesellschaftlichen Repro­
duktionsprozesses von großer Be­
deutung. Der H. gliedert sich in den 
—<■ Außenhandel und den Binnen-H. 
Der Binnen-H. umfaßt den Produk- 
tionsmittel-H. und den Konsumgü- 
ter-H. Der Produktionsmittel-H. 
vermittelt die Zirkulation von Wa­
ren für die produktive Konsumtion: 
Er verkauft und liefert Rohstoffe, 
Halbfabrikate, Erzeugnisse der Zu­
lieferindustrie usw. an Produktions­
betriebe. Von ihm hängt mit der rei­
bungslose Produktionsprozeß in In­
dustrie, Bauwesen, Landwirtschaft 
und Handwerk ab. Der Konsumgü- 
ter-H. vermittelt die Warenzirkula­
tion für die individuelle Konsum­
tion. Innerhalb des Konsumgüter-H. 
unterscheiden wir den Groß-H., der 
die Kooperationsbeziehungen zur 
Produktion und zum Einzel-H. or­
ganisiert, und den Einzel-H., der die 
Waren vom Groß-H. oder von der 
Produktion (Direktbezug) bezieht 
und an die individuellen Konsumen­
ten verkauft. Der Konsumgiiter-H. 
trägt eine große Verantwortung für 
die Versorgung der Bevölkerung mit 
Konsumgütern. Dazu soll der H. 
ständig und in ansprechender Weise

ein bedarfsgerechtes Sortiment an­
bieten. Der gesellschaftliche Auf­
wand zur Durchführung des H. ist 
stetig zu senken. Das erfordert den 
effektiven Einsatz und ein sparsames 
Wirtschaften mit allen materiellen 
und finanziellen Fonds. Durch eine 
wirksame Senkung der H.sverluste 
sind wesentliche Reserven für die 
Versorgung der Bevölkerung zu er­
schließen. Der H. insgesamt, aber 
besonders der Groß-H., muß den 
Bedarf der Bevölkerung kennen und 
gemeinsam mit der Industrie u. a. 
Produktionsbereichen alle Möglich­
keiten erschließen, um die planmä­
ßig zur Verfügung stehenden Wa­
renfonds mit dem höchsten Versor­
gungseffekt zum Wohle der Bürger 
einzusetzen. Der H. hat die Auf­
gabe, der Bevölkerung durch Ein­
kaufserleichterungen, Kundendien­
ste und Dienstleistungen Zeit sparen 
zu helfen, die Kunden gut zu bedie­
nen und sachkundig zu beraten. Im 
H. unterscheiden wir folgende Ei­
gentumsformen: den sozialistischen 
Konsumgütergroß-H. (sozialistische 
Großhandelsbetriebe, SGB), den 
volkseigenen Einzel-H. (Handels­
organisation, HO), den genossen­
schaftlichen Einzel-H. (Konsumge­
nossenschaften, KG), den sonstigen 
sozialistischen H. (Industrievertrieb, 
Mitropa, Postzeitungsvertrieb, 
Bäuerliche Handelsgenossenschaf­
ten usw.) sowie den privaten Ein- 
zel-H. und den Kommissions-H. 
1981 waren im H. rd. 850 000 Werk­
tätige beschäftigt. Wichtigster Aus­
druck für die Leistungen des Bin- 
nen-H. ist der Einzelhandelsumsatz. 
Er entwickelte sich von 
rd. 17 Md. M im Jahre 1950 auf 
rd. 102 Md. M im Jahre 1981. Die 
wesentlichen Merkmale des kapitali­
stischen H. sind Kauf und Verkauf 
der Waren zur Realisierung von 
H.sprofiten auf der Grundlage der


